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Der Korb
(nach einem alten Kinderlied)

Chruschtschew:

Guete Tag, mis Brüederli,
chumm, mir wei i dAern,
i gseh, der Bode rötet scho
und dTank stöh ou so prächtig do,
s isch hür no besser weder färn!

Der Ko-Existenzialist:

Dank der schön, Chruschtscheffeli,
mag wäger nid i dAern,
i ha nes roschtigs Sicheli
und du bisch es Söimicheli,

ha di numme garn!
Bobby Bums

Dienst am Gast

In einem italienischen Restaurant am
Rheinknie, wo sehr gut, sehr fett und
sehr gewürzt gegessen wird, geht der Wirt
von Tisch zu Tisch und verteilt auf
Wunsch gratis Wunderpillen gegen
Magen-, Darm- und Gallenleiden Kebi

So nebenbei gehört

In einem Zigarrengeschäft unterhält man
sich lebhaft. Thema der Diskussion:
BenzinVerknappung.
Da trifft die Inhaberin des Geschäftes
den Nagel präzis auf den Kopf: «Da
kann sich aber mancher freuen, weil er
dank dem <stillen Sonntag) noch den

Montagmorgen erlebt ...» Frafebo

Nomoll s Waisechind

Der Schweizer Film <s Waisechind vo
Engelberg> gibt wenigstens schon im Titel

zu, wie rar die Eltern in der Schweizer
Filmindustrie sind

Ein Filmkritiker fragte, nachdem er den
Film gesehen hatte, grimmig: «Jetzt
möchte ich bloß wissen, wessen Frau das

Bezugsquellennachweis: E. Schlatter, Neuchatel

Haarsträubend

Lauinia, das Urwald-Girl, kämmte am Rande
des Dschungels ihr hochblondes Haar, als
plötzlich aus dem Geäst des Mammutbaumes
Pikpuk der Gorilla sich auf sie stürzte. Unter
entsetzlichem gegenseitigem Gebrüll entführte
das unartige Tier die Schöne in die höchsten
Baumwipfel. Mit Schwung warf er die sich
verzweifelt Wehrende in seine Höhle. Lauinia
meinte schon sich alle Knochen zu brechen,
aber zu ihrer Ueberraschung fiel sie weich
und sanft, denn es war ein kultivierter
Gorilla, und er hatte seine Höhle mit den
molligen und warmen Orientteppichen, wie sie
auch Vidal an der Bahnhofstraße in Zürich
führt, herrlich ausgepolstert.

Drehbuch verbrochen hat??» PS. Es war
wirklich eine Frau - die des Regisseurs

*
Für den erschlagen am Boden liegenden
Holzschnitzler sprang als Double ein bei
den Dreharbeiten zufällig anwesender
Basler ein. Eine Basler Zeitung erwähnte
diese Tatsache, um wenigstens etwas
Positives sagen zu können, so: Clark Gable
hätte die Szene nicht besser gespielt

Spencer

Geh in d Schwoiz

Dem amtlichen Bulletin der Eheverkündigungen

im Kanton Baselland einer
einzigen Woche ist zu entnehmen, daß 38
Prozent der Einheimischen einer Ausländerin

oder einem Ausländer die Hand
zum Bund fürs Leben reichen wollen.

Wenn das wytters goot, ohäije
Chunnt denn bald emol die Zytt,
Wo die andere Schwiizer glaube,
As s Baselbiet im Usland lit! KL

Uf Wienachte
möcht i

em liebschte
en ganze
Haraß
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Bezugsquellennachweis durch : Brauerei Uster
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